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Stoffdidaktik Mathematik

• Ihr könnt die Strukturierung einer Unterrichtsstunde zum 
arithmetischen Mittel nachvollziehen. 

• Ihr erkennt den Nutzen stoffdidaktischer Analysen und 
tätigkeitstheoretischer Modelle für die strukturierte Planung 
von Mathematikunterricht. 

• Ihr habt einen Einblick in die Gestaltung von Arbeitsmitteln am 
Beispiel des arithmetischen Mittels.

Kapitel 9 – Beispiel: Arithmetisches Mittel

Heiko Etzold



semantische Ebene

formale Ebene

konkrete Ebene

empirische Ebene

Welche fachlich-logische Struktur  
besitzt der Lerngegenstand und welche Inhalte werden 
ausgewählt?

Welchen Sinn und welche Bedeutung  
hat der mathematische Gegenstand?

Wie kann die Umsetzung des Lehr-Lern-Prozesses  
an konkreten Situationen gestaltet werden, so  
dass mathematisches Wissen konstruiert wird?

Inwieweit können kognitive und ggf. soziale Aspekte der 
Schülerinnen und Schüler in die stoffdidaktische Analyse 
integriert werden?

Stoffdidaktische Analyse

Ziel: Auswahl und Anordnung von Lerngegenständen
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Motivierung & Zielbildung

Sicherung des Ausgangsniveaus explizites und implizites Reaktivieren von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten

Stofferarbeitung
Inhalt erarbeiten, Orientierungshilfen 
schaffen und Aneignungshandlungen 
etappenweise Vverinnerlichen

Festigung

Anforderungssituation in der Zone der nächsten Entwicklung mit sinnstiftendem 
Kontext; bewusste Lernzielbildung, z. B. über Kernfragen

vielfältiges Übungen und  
komplexes Anwenden

Typische Unterrichtssituationen

Kontrolle und Bewertung Abgleich zwischen Handlungsverlauf, Handlungsergebnis und Lernziel, z. B. über 
Betrachtung der Kernidee in der Rückschauperspektive

Ziel: Gestaltung des Lernprozesses

Arithmetisches Mittel
Blick auf einige Wochen

Blick auf einzelne Unterrichtsstunde(n)

Ausbilden von 
         Grundvor- 
         stellungen

Verfahren

Begriff

Zusammenhang
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FormalesArithmetisches Mittel
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Arithmetisches Mittel

Median

Modalwert andere  
   Lagemaße Streumaße

Spannweite

Varianz

Standardabweichung

Verschiebungssatz

∑ (xi − x̄)2 = (∑ x2
i ) − nx̄2

Zusammenhang

Formales
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metrische Daten
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Arithmetisches MittelMedian

ordinale Datennominale Daten

Sprungweite

124 m 132 m

128 m
150 m 141 m

Augenfarbe

Modalwert

Wie geht’s uns denn heute?

gut

schlecht

so la la

so la la
gut

x̄ =
x1 + x2 + … + xn

n

Formales
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Arithmetisches Mittel

• fiktive Größe 
• Vergleichswert 
• Prognosewert 
• repräsentativer Wert

(Greefrath et al., 2016, S. 251)

Bedeutung

fachliche Aspekte spätere Lerninhalte

x̄ =

b
∫
a

f(x)

b − a

metrische Daten

x̄ =
x1 + x2 + … + xn

n

(Krüger et al., 2015, S. 56 f.)
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Wert der gleichmäßigen Verteilung

Ausgleichswert

(Krüger et al., 2015, S. 56 ff., 64)

x1 x2 x3 x4

x ̅ x ̅ x ̅ x ̅

Arithmetisches Mittel

Vergleichswert 
repräsentativer Wert

metrische Daten

x̄ =
x1 + x2 + … + xn

n

Grundvorstellungen
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Median

Modalwert

Wie kann ich das 
durchschnittliche Ergebnis 

einer Messreihe berechnen?

Wie finde ich einen Wert, der repräsentativ für meine Messreihe ist?

Wie kann ich viele Ergebnisse einer Messreise mithilfe weniger Werte vergleichen?

Grundv.: Wert der 
gleichm. Verteilung

Vergleichswert 
repräsentativer Wert

x1 x2 x3 x4

x ̅ x ̅ x ̅ x ̅

metrische Daten

x̄ =
x1 + x2 + … + xn

n

Kernfragen

Spannweite

Varianz

StandardabweichungArithmetisches Mittel
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Arithmetisches Mittel

Lebensweltbezug • Authentizität • Reichhaltigkeit

Sportliche Leistungen miteinander vergleichen

Kernfrage: Wie kann ich 
das durchschnittliche 
Ergebnis einer Messreihe 
berechnen?

Grundv.: Wert der 
gleichm. Verteilung

Vergleichswert 
repräsentativer Wert

x1 x2 x3 x4

x ̅ x ̅ x ̅ x ̅

metrische Daten

x̄ =
x1 + x2 + … + xn

n

Kontext
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Arithmetisches Mittel

Kernfrage: Wie kann ich 
das durchschnittliche 
Ergebnis einer Messreihe 
berechnen?
Kontext: Sportliche 
Leistungen miteinander 
vergleichen

Grundv.: Wert der 
gleichm. Verteilung

Vergleichswert 
repräsentativer Wert

x1 x2 x3 x4

x ̅ x ̅ x ̅ x ̅

metrische Daten

x̄ =
x1 + x2 + … + xn

n

Lehrziele
Die Schülerinnen und Schüler … 
…können das arithmetische Mittel 

einer Messreihe berechnen. 
…können erklären, wofür man des 

arithmetischen Mittel benötigt.

Wir wollen lernen, wie man das durchschnittliche 
Ergebnis einer Messreihe berechnen kann.

schlechtere Formulierungen: 
… kennen das arithmetische 

Mittel. 
… wissen, wofür man das 

arithmetische Mittel benötigt.

Lernziele

Motivierung & Zielbildung
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Mara und Lasse haben Weitsprung geübt. Wer von den beiden ist besser? 
Maras Sprungweiten: 3,20 m; 1,90 m; 3,00 m; 2,90 m 
Lasses Sprungweiten: 3,10 m; 2,90 m; 2,70 m; 2,60 m; 3,00 m

gemeinsam (z. B. Plenum oder Murmelphase) 

• Situation analysieren, Vorschläge zur Lösung einholen 
»Wie kann ich die beiden miteinander vergleichen?« 
»Was heißt es, besser zu sein?« 

• Lernziel herausarbeiten (und ggf. festhalten)

Wir wollen nicht nur herausfinden, wer besser ist, 
sondern wollen lernen, wie wir das herausfinden.

Arithmetisches Mittel

Kontext: Sportliche 
Leistungen miteinander 
vergleichen

Grundv.: Wert der 
gleichm. Verteilung

Vergleichswert 
repräsentativer Wert

x1 x2 x3 x4

x ̅ x ̅ x ̅ x ̅

metrische Daten

x̄ =
x1 + x2 + … + xn

n

Motivierung & Zielbildung

Wir wollen lernen, wie man das durchschnittliche 
Ergebnis einer Messreihe berechnen kann.

Kernfrage: Wie kann ich 
das durchschnittliche 
Ergebnis einer Messreihe 
berechnen?
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gemeinsam (z. B. Plenum oder Murmelphase) 

• Situation analysieren, Vorschläge zur Lösung einholen 
»Wie kann ich die beiden miteinander vergleichen?« 
»Was heißt es, besser zu sein?« 

• Lernziel herausarbeiten (und ggf. festhalten)

Arithmetisches Mittel

Kernfrage: Wie kann ich 
das durchschnittliche 
Ergebnis einer Messreihe 
berechnen?
Kontext: Sportliche 
Leistungen miteinander 
vergleichen

Grundv.: Wert der 
gleichm. Verteilung

Vergleichswert 
repräsentativer Wert

x1 x2 x3 x4

x ̅ x ̅ x ̅ x ̅

metrische Daten

x̄ =
x1 + x2 + … + xn

n

Motivierung & Zielbildung
Einstiegsalternativen 

• realen Wettbewerb durchführen und Daten nutzen 

• Daten aus vorherigen Stunden verwenden 

- Anzahlen der Messwerte sollten nicht gleich sein 

- Messreihe mit mehr Werten sollte keine kleinere Summe haben 
als andere Messreihe 

- Gefahr der Zielverschiebung (Wettbewerb statt Mathematik)

Lernziel: lernen, wie 
man das durchschn. 
Ergebnis einer 
Messreihe berechnet
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1. Begründe, warum es nicht ausreicht, die Gesamtstrecken von Mara 
und Lasse zu vergleichen. 

2. Zeichne dir die Sprungweiten für Mara in einem geeigneten Maßstab 
nebeneinander.  
Überlege anschließend, wie lang die einzelnen Weiten wären, wenn 
Mara bei jedem Sprung dieselbe Weite gesprungen hätte. 

3. Wiederhole das Vorgehen mit Lasse und vergleiche anschließend die 
durchschnittlichen Leistungen der beiden.
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Erkundungsauftrag (z. B. in Partnerarbeit)

Stofferarbeitung Arithmetisches Mittel

Kontext: Sportliche 
Leistungen miteinander 
vergleichen

Grundv.: Wert der 
gleichm. Verteilung

Vergleichswert 
repräsentativer Wert

x1 x2 x3 x4

x ̅ x ̅ x ̅ x ̅

metrische Daten

x̄ =
x1 + x2 + … + xn

n

Lernziel: lernen, wie 
man das durchschn. 
Ergebnis einer 
Messreihe berechnet

Kernfrage: Wie kann ich 
das durchschnittliche 
Ergebnis einer Messreihe 
berechnen?
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gemeinsam (Plenum) 

• Begründung, dass Addieren nicht reicht, kurz besprechen 

• Vorgehen bei Mara beschreiben und begründen lassen. 
»Wie bist du vorgegangen?« 

• Ergebnis bei Lasse vergleichen 

• Allgemeinheit (unabhängig vom Kontext) herausarbeiten. 
»Was muss man also allgemein tun, wenn man eine Messreihe hat und den 
durchschnittlichen Wert berechnen möchte?« 

• Bezeichner »arithmetisches Mittel« einführen 

• Aufschreiben einer Definition und eines Vorgehens zum Bestimmen des 
arithmetischen Mittels

Erkundungsauftrag (z. B. in Partnerarbeit)
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Stofferarbeitung Arithmetisches Mittel

Kontext: Sportliche 
Leistungen miteinander 
vergleichen

Grundv.: Wert der 
gleichm. Verteilung

Vergleichswert 
repräsentativer Wert

x1 x2 x3 x4

x ̅ x ̅ x ̅ x ̅

metrische Daten

x̄ =
x1 + x2 + … + xn

n

Lernziel: lernen, wie 
man das durchschn. 
Ergebnis einer 
Messreihe berechnet

Kernfrage: Wie kann ich 
das durchschnittliche 
Ergebnis einer Messreihe 
berechnen?
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Stofferarbeitung Arithmetisches Mittel

Kontext: Sportliche 
Leistungen miteinander 
vergleichen

Grundv.: Wert der 
gleichm. Verteilung

Vergleichswert 
repräsentativer Wert

x1 x2 x3 x4

x ̅ x ̅ x ̅ x ̅

metrische Daten

x̄ =
x1 + x2 + … + xn

n

Lernziel: lernen, wie 
man das durchschn. 
Ergebnis einer 
Messreihe berechnet

Arithmetisches Mittel 
Das arithmetische Mittel  beschreibt einen Durchschnittswert einer 
Messreihe. Hat man die Messwerte , so gilt:  

So geht man bei der Berechnung vor: 
1. Addiere zuerst alle Messwerte. 
2. Teile anschließend das Ergebnis durch die Anzahl der Werte.

x̄
x1, x2, …, xn x̄ =

x1 + x2 + … + xn

n

möglicher Hefteraufschrieb

Beispiel: Sprungweiten 3,20 m; 1,90 m; 3,00 m; 2,90 m 

 

  

x̄ =
3,2 + 1,9 + 3 + 2,9

4
=

11
4

= 2,75
3,20 m 1,90 m 3,00 m 2,90 m

2,75 m 2,75 m 2,75 m 2,75 m

11,00 m

Kernfrage: Wie kann ich 
das durchschnittliche 
Ergebnis einer Messreihe 
berechnen?
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Kernfrage: Wie kann ich 
das durchschnittliche 
Ergebnis einer Messreihe 
berechnen?
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Stofferarbeitung Arithmetisches Mittel

Kontext: Sportliche 
Leistungen miteinander 
vergleichen

Grundv.: Wert der 
gleichm. Verteilung

Vergleichswert 
repräsentativer Wert

x1 x2 x3 x4

x ̅ x ̅ x ̅ x ̅

metrische Daten

x̄ =
x1 + x2 + … + xn

n

Lernziel: lernen, wie 
man das durchschn. 
Ergebnis einer 
Messreihe berechnet

möglicher Hefteraufschrieb

gemeinsam (z. B. Plenum) 

• Aufschreiben einer Definition und  
eines Vorgehens zum Bestimmen  
des arithmetischen Mittels 

• Erstaneignung 

‣ Beispiel in Anschluss an Definition 

‣ berechnen und beschreiben 

‣ Fehler finden und korrigieren

1.	 Berechne das arithmetisches Mittel.  
	 Beschreibe anschließend dein Vorgehen. 

a)	 2; 4; 3; 7; 8	 	 	 	 	 a)	 5; 2; 8; 3; 4 
b)	 2,5; 1,2; 5; 7,2	 	 	 	 b)	 3,1; 1,2; 7; 4,8 

2. 	 Erkläre, welcher Fehler, beim Berechnen des arithmetischen Mittels  
	 der Datenreihe 10; 17; 12; 13; 20 gemacht wurde und korrigiere  
	 ihn. 

 

3.	 Beschreibe, wie du beim Berechnen des arithmetischen Mittels mit  
	 dem Taschenrechner vorgehen kannst. 

x̄ = 10 + 17 + 12 + 13 + 20 : 5 = 56

Aufgaben zur Erstaneignung

A B

Kapitel 9 – Beispiel: Arithmetisches Mittel
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Festigung Arithmetisches Mittel

Kontext: Sportliche 
Leistungen miteinander 
vergleichen

Grundv.: Wert der 
gleichm. Verteilung

Vergleichswert 
repräsentativer Wert

x1 x2 x3 x4

x ̅ x ̅ x ̅ x ̅

metrische Daten

x̄ =
x1 + x2 + … + xn

n

Lernziel: lernen, wie 
man das durchschn. 
Ergebnis einer 
Messreihe berechnet

mind. 2 Aufgaben

mind. 3 Aufgaben

vielfältige Übungen 

• zum Teil in Einzelarbeit 

• Vergleich z. B. über Lösungszettel 

• ggf. Unterbrechung für 
Besprechung im Plenum

137

Prü!ragen nachher: Regt die Aufgabe an, die Zieltätigkeit …
•  möglichst o! auszuführen? (E"ektivität)
• auf verschiedenen Niveaus auszuführen? (Di"erenzierung)
• operativ durchzuarbeiten? (Flexibilität)
• beim Ausführen zu re#ektieren? (Verständnis)

Natürlich muss nicht jede Aufgabe alle Kriterien erfüllen. Wenn Sie aber Zweifel an der Eignung einer 
der entstanden Aufgaben haben, dann versuchen Sie sie noch einmal zu verbessern, z. B. durch folgende 
„Nachbesserungen“:

Aufgaben optimieren …
E"ektivität 
optimieren

Verändern Sie die Aufgabenstellung, dass Schüler auf jeden Fall mehrere Beispiele bearbeiten 
 müssen, z. B. durch direkte Au"orderung.

Di"erenzierung 
optimieren

Stellen Sie sicher, dass schwächere Schüler die Aufgabenstellung sofort verstehen können. Gege-
benenfalls stellen sie eine einfachere, geschlossenere Einstiegsaufgabe mit Beispielcharakter voran.

Flexibilität 
optimieren

Formulieren Sie die Aufgabe so, dass es sich lohnt, auch einmal vom Ergebnis her zu denken, oder 
 einen Wert systematisch durchzuprobieren. Gegebenenfalls fordern Sie explizit dazu auf.

Re#exivität 
optimieren

Ö"nen Sie die Aufgaben ggf. noch ein wenig dafür, dass Schüler Entscheidungen tre"en können. 
Oder lassen Sie ein Phänomen verbal beschrieben, vergleichen, begründen etc …

Tabelle: Techniken für das Erzeugen produktiver Übungsaufgaben

Aufgabentyp:
Probleme lösen Fragetyp Aufgabenbeispiele

Operatives 
Durcharbeiten
von Umkehr-
aufgaben/Aufgaben 
mit Parametern

Umkehrfrage Wann kommt … 
heraus?

• Gib fünf Zahlen an, deren Durchschnitt 5 ist.
• Gib zwei weitere Beispiele an.
• Wie o! muss man noch die Zahl 5 zu den Zahlen 1, 2, 

3, 4 hinzunehmen, damit der Durchschnitt 4 ist?

Optimierung
Wann ist … 
am größten/ 
kleinsten/besten?

• Du hast die drei Datenreihen: 
1, 1, 8  3, 3  1, 2, 3, 4, 5
Bei welcher der drei erhöht sich der Durchschnitt am 
meisten, wenn man noch eine 6 hinzunimmt? Warum?

Funktionale 
Abhängigkeit

Was passiert 
wenn …?

• Was ändert sich am Durchschnitt der folgenden 
 Zahlenreihe 6, 10, 12, 16, wenn man 
a) alle Werte halbiert? 
b) alle Werte um 1 erhöht? 
c) den Durchschnittswert noch hinzufügt. 

Kombina-
torische 
Ausschöpfung

Wie viele 
 Möglichkeiten 
gibt es …?
Wie lauten 
 alle Möglich-
keiten …?

• Wie viele verschiedene Durchschnitte kannst du er-
rechnen, wenn du nur die Zahlen 1, 2, 3, 4 und 5 zur 
Verfügung hast? 
a) Du darfst jede Zahl höchstens einmal nehmen. 
b) Du darfst jede Zahl auch mehrfach nehmen. 
Was ist jetzt der größte und kleinste Wert, den du 
bekommst?

Spielerisches 
 Auseinandersetzen 
mit Spielsituationen

Übungsspiel Spielt miteinander.

• Jeder Mitspieler wir! einen Würfel. Alle werfen zu-
dem noch zusammen 2 Würfel. Nun muss jeder 
mit Würfeln aus der Mitte sein eigenes Würfelergebnis 
als Durchschnitt legen.

Spielanalyse Findet eine gute 
Strategie.

• Mit welchen Strategien kann man beim vorigen Spiel 
einfache Lösungen %nden? Wie %ndet man weniger 
nahe liegende Lösungen?

Eigene Aufgaben 
 erarbeiten 
mit Muster aufgaben

Variieren

Verändere die Auf-
gaben (Welche 
kannst du noch 
ebenso bearbeiten, 
welche nicht? 
Warum?)

• „Wie kann man mit zehn Würfelergebnissen den 
Durchschnitt 4, 5 erhalten?“ – Löse die Aufgabe, 
 verändere sie und untersuche, welche Varianten 
noch lösbar sind. 
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Aufgabentyp:
Strukturen 
re!ektieren

Fragetyp Aufgabenbeispiele

Muster erkennen 
und erzeugen 
in strukturierten 
Aufgabenserien

Muster suchen
Welche Muster 
kannst du 
entdecken?

• Bilde die Durchschnitte der folgenden Datenreihen:
10, 11, 12, 13, 14  1, 12, 13, 14, 15
Welche Besonderheiten oder Zusammenhänge 
kannst du erkennen? Kannst du deine Beobachtungen 
begründen?

Muster 
fortsetzen

Wie lässt sich das 
Muster fortsetzen?

• Bilde die Durchschnitte der folgenden Datenreihen: 
1, 3  1, 3, 5  1, 3, 5, 7
a) Setze die Reihe fort und berechne die Durch-
schnitte.
b) Er#nde eigene, ähnliche Reihen und berechne sie.

Analogisieren
Wie lauten ähnliche 
Aufgaben? (Warum 
sind sie ähnlich?)

• Bilde die Durchschnitte der folgenden Datenreihen: 
3, 4, 7, 8  5, 6, 10, 11  12, 13, 21, 22
Was haben die Aufgaben gemeinsam? Bilde eigene 
Weitere.

Strukturieren
von unstruktu-
rierten Aufgaben-
gruppen

Sortieren/
Klassi#zieren

Bilde Gruppen … je 
nach Lösbarkeit/
Typ/…

• Sortiere die folgenden Aufgaben erst in ähnliche 
Gruppen, bevor du die Durchschnitte berechnest:
a) 1, 2, 7  b) 10, 50, 80  c) 31, 33, 37
d) 110, 150, 180  e) 100, 200, 700

Passung prüfen
Welches Beispiel 
passt nicht? 
Warum?

• Welche Datenreihe passt nicht zu den anderen? 
Was bedeutet das für den Durchschnitt?
a) 5, 10, 15  b) 1, 10, 100  c) 200, 220, 240 
d) 5, 8, 11

Bewerten

Suche die schwie-
rigsten/leichtesten/
ungewöhnlichen 
heraus

• Suche zunächst die Durchschnitte heraus, die du 
 ohne zu rechnen bestimmen kannst:
a) 4, 5, 5, 5, 5, 6  b) 8, 10, 12, 14  c) 4, 6, 10 
d) 10, 5, 5, 5, 10  e) 1, 3, 5, 6  f) 11, 12, 14, 15

Argumentieren
an gestellten/ 
gelösten Aufgaben

Muster 
begründen

Wieso kommt die-
ses Muster heraus?

• Wie ändert sich der Durchschnitt von Datenreihe 
zu Datenreihe? Warum?
5, 8, 10, 12  6, 9, 11, 13  7, 10, 12, 14

Darstellen

Wie kann man 
die Situation anders 
darstellen? 
( gra#sch, rechne-
risch, …)

• Berechne den Durchschnitt und begründe das 
 Ergebnis am Zahlenstrahl: 1, 3, 5, 10, 12, 14

Richtigkeit/
Gültigkeit

Welche Aufgabe 
ist unmöglich/ 
sinnvoll? Stimmt 
die Behauptung? 
Warum?

• „Bei vier Zahlen liegt der Durchschnitt immer 
 zwischen den mittleren beiden“ – Stimmt das? 
 Begründe oder widerlege.

Fehler #nden

Was ist hier falsch? 
Warum? Wie kann 
man es besser 
machen?

• „Der Durchschnitt von 1, 2, 3, 4, 5 ist 3.
Wenn jetzt noch eine 5 dazukommt, wird der Durch-
schnitt um 1 größer.“ Prüfe und begründe.

139

Aufgabentyp:
Anwendungen 
erkunden

Fragetyp Aufgabenbeispiele

Anwenden
auf Beispiel-
situationen/
Sachsituationen

an Beispielen 
anwenden

Wende … bei der 
Bearbeitung folgen-
der Situationen an.

• Michaela ist beim Weitsprung 2,30 m und 2,45 m 
gesprungen. Sie möchte auf einen Durchschnitt 
von 2,40 m in drei Sprüngen kommen.

Anwendbarkeit 
re"ektieren

Kann man … hier 
anwenden. Warum 
(nicht)?

• Welche Durchschnitte von zwei Personen kann man 
nicht bilden, auch wenn man alle Daten kennt? 
 Warum? a) die Körpergröße b) die Augenfarbe 
c) das Taschengeld d) das Geburtsdatum

Anwendungen 
er#nden

Er#nde weitere 
 Situationen, in 
 denen du … an-
wenden kannst.

• Setzt euch zu viert zusammen und sammelt 
 Daten, die ihr von euch allen vieren kennt. Bildet 
 alle  möglichen Durchschnitte.

Vernetzen
mit verwandten 
 Begri$en/
Situationen

Verbindungen 
erfassen

Wie passt das 
zu …?

• Kann man vergleichen, wie gut zwei Länder 
im Durchschnitt bei den Olympischen Spielen 
 abschneiden? Mache Vorschläge.

Verbindungen 
suchen

Wo hast du … 
schon einmal 
 ge sehen/gemacht?

• Suche eine Woche lang in der Zeitung, wo Durch-
schnitte gebildet werden. Erkläre deine Beispiele.

Übertragen
Wie lässt sich … 
auf … übertragen.

• Wie würdest du deine Durchschnittsgröße oder 
dein Durchschnittsalter in diesem Kalenderjahr 
berechnen? 

Eine didaktisch und mathematisch dankbare Tätigkeit
Intelligentes Üben hat nach den vorangegangenen Ausführungen einen echten Mehrwert für die Ler-
nenden – und ganz nebenbei für die Lehrenden. Denn Aufgabenkonstruktion ist mehr als langweiliges 
Alltagsgeschä%. Wenn Sie sich erst einmal darauf eingelassen haben, werden Sie feststellen, dass Sie im 
doppelten Sinne wieder zum Forscher werden:

• zum pädagogischen Forscher, denn Sie erkunden den didaktischen Gehalt ihrer Übungsaufgaben
• zum mathematischen Forscher, denn o% geht das Konstruieren von Aufgaben einher mit mathemati-

schen (Wieder)entdeckungen.

Hier nur zwei Beispiele:

Beispiel 1: Sie möchten, dass Schülerinnen und Schüler die Quadratzahlen und Primzahlen memorieren. 
Dazu überlegen Sie sich, dass die Schüler möglichst o% mit Quadratzahlen und Primzahlen operieren. 
Sie nutzen die Technik „Er!nde Aufgaben … mit den Lösungen …“, die Ihnen problemorientierte Übungs-
aufgaben erzeugt. Zum Beispiel:

Suche möglichst viele Lösungen zu der Aufgabe:

+ =

Dabei sollen in den Kästen nur Primzahlen oder Quadratzahlen stehen.

(Leuders, 2009, S. 137 ff.)

Kernfrage: Wie kann ich 
das durchschnittliche 
Ergebnis einer Messreihe 
berechnen?
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Reflexionsfragen mit Bezug zum Lernziel 

• »Fasse zusammen, was wir heute neues gelernt haben.« 

• »Wofür benötigt man das arithmetische Mittel?« 

• »Erkläre, wie man das arithmetische Mittel berechnet.«

Kontrolle und Bewertung Arithmetisches Mittel

Kontext: Sportliche 
Leistungen miteinander 
vergleichen

Grundv.: Wert der 
gleichm. Verteilung

Vergleichswert 
repräsentativer Wert

x1 x2 x3 x4

x ̅ x ̅ x ̅ x ̅

metrische Daten

x̄ =
x1 + x2 + … + xn

n

Lernziel: lernen, wie 
man das durchschn. 
Ergebnis einer 
Messreihe berechnet

Kernfrage: Wie kann ich 
das durchschnittliche 
Ergebnis einer Messreihe 
berechnen?

Kapitel 9 – Beispiel: Arithmetisches Mittel
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Arithmetisches Mittel

Kernfrage: Wie kann ich 
das durchschnittliche 
Ergebnis einer Messreihe 
berechnen?
Kontext: Sportliche 
Leistungen miteinander 
vergleichen

Grundv.: Wert der 
gleichm. Verteilung

Vergleichswert 
repräsentativer Wert

x1 x2 x3 x4

x ̅ x ̅ x ̅ x ̅

metrische Daten

x̄ =
x1 + x2 + … + xn

n

Lernziel: lernen, wie 
man das durchschn. 
Ergebnis einer 
Messreihe berechnet

Motivierung & Zielbildung

Stofferarbeitung

Festigung

Kontrolle und Bewertung

Verallgemeinerung und Erarbeiten der 
Berechnungsvorschrift 
1. addiere alles, 2. teile durch Anzahl

Erstaneignung (Plenum und Partnerarbeit) 
Beispiel, Realisieren, Fehlerfinden

Erkundungsauftrag und Handlungen am Beispiel

5’

20’

vielfältiges Üben mit differenzierenden Aufgaben
17’

3’
mündliche Zusammenfassung der Stunde, 
Bezugnahme zum Lernziel

Diskussion des Einstiegsbeispiels und Zielformulierung 
für Stunde 
Weitsprung von Mara und Lasse

Kapitel 9 – Beispiel: Arithmetisches Mittel
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